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NDB-Artikel
 
Muneles, Otto Judaist, * 8.1.1894 Prag, † 4.3.1967 Prag.
 
Genealogie
⚭ 1) N. N. (in Auschwitz ermordet); 2) n. 1945 Milada Vilimkova, Dr.;
 
K aus 1) (in Auschwitz ermordet).
 
 
Leben
M. besuchte 1904-12 in seiner Vaterstadt das Gymnasium und studierte
anschließend an|der Deutschen Universität klassische Philologie und
Orientalistik. Gleichzeitig absolvierte er die Rabbinerschule; 1921 erhielt er
die Approbation zum Rabbiner, machte jedoch keinen Gebrauch davon. Bis
1938 bei der Prager Beerdigungsbruderschaft angestellt, widmete er sich vor
allem seinen historischen und philologischen Studien. 1924 wurde er mit der
Dissertation „Die Transkription der hebräischen Eigennamen in der Septuaginta
im Verhältnis zum Masoretischen Text“ zum Dr. phil. promoviert. Während des
2. Weltkriegs wurde M. in Theresienstadt inhaftiert; seine Frau und seine Kinder
wurden in Auschwitz umgebracht. Nach Prag zurückgekehrt, fand er eine völlig
veränderte Situation vor. Jetzt dominierten die aus Osteuropa zugewanderten
orthodoxen Juden, die M., der seinen Glauben verloren hatte, ausgrenzten.
Seit 1945 leitete er die Bibliothek des Jüdischen Museums in Prag. Daneben
lehrte „der letzte Polyhistor auf jüd. Gebiet in Prag“ (Davidovic) 1954-56 an der
Universität Judaistik; deren Neuaufbau in der Nachkriegs-Tschechoslowakei ist
in erster Linie ihm zu verdanken. Seine Forschungen galten der Geschichte der
böhm., speziell der Prager Juden.
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